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stellungen auf die Karlsruher Zeitung an .

Telegramme .
( Aas einem Extrablatt wiederholt .)

— Stockholm , Freitag 8 . Juli . Der König Oscar

ist heute Morgen 8 Uhr sanft verschieden . Der Kron¬

prinz bestieg als Karl XV . den Thron .

^ London , Freitag 8 . Juli . Im Parlamente stellte
Wood die Cristen ; einer an die deutschen Höfe gerichteten
euglischenDepesche , Italien betreffend , in Abrede .

Paris , Samstag 9 . Juli , Morgens . Der „ Moni¬

teur " meldet , daß gestern der Waffenstillstand zu Vil¬

la f r a n c a von dem Marschall Vaillant und dem Feld¬

zeugmeister Heß unterzeichnet wurde . Er dauert bis zum
fünfzehnten August und bestimmt u . A . , daß Han¬

delsschiffe inzwischen auf dem Adriatischen Meer

frei verkehren können.

London , 8 . Juli . ( T . d . Fr . P .-Z .) Die „ Times " er¬
wartet nach dem Abschluß des Waffenstillstandes die

baldige Wiederherstellung des Friedens .
In seinem Citpartikel theilt dasselbe Blatt als zuverlässig

mit , zwischen Ludwig Napoleon und Kossuth sei fol¬

gende U e b e r e i n k u n f t geschlossen worden : 1 ) Ludwig Na¬

poleon gibt dem Kossulh ein Armeekorps nebst unbeschränktem
Kriegsmaterial . 2 ) Hierauf wird von Koffuth eine „ Pro¬
klamation an die Ungarn " erlassen . 3 ) Frankreich erkennt

nach dem Gelingen der Revolution die Unabhängigkeit Un¬

garns an und erwirkt von seinen Verbündeten dieselbe Aner¬

kennung . 4 ) Ungarn wählt unbehindert seine Regierungs¬
form und entsprechenden Falls den Souverän . 5 ) Zur Bil¬

dung der ungarischen Legion , die sofort beginnt , schießt Frank¬
reich drei Millionen Franken vor .

Dazu bemerkt die „ Fr . P . -Z . " :
Hat man auch in den letzten Monaten lernen müssen , an Manches

zu glauben , was man »ach dem ewigen Sittcugesetz für unmöglich

halten mußte , so wirs es doch gestattet sein , einstweilen noch zu de -

zweifeln , daß so viel Frevel und Schmach zusammcngehäuft werden

könne . Was sagt England , was das heilige Rußland zu solchem Ver¬

trag und Bündniß ?
* Frankfurt , 9 . Juli . Der „ Franks . Postzeitung " mel¬

det man direkt von Verona 8 . d . M . :
Auf wiederholtes Andringen der Franzosen

und unter Zugestehung aller von uns gestell¬
ten Bedingungen wurde ein Waffenstillstand
abgeschlossen .

-j- Zur österreichischen Heerführung .

Als Oesterreich den Knoten , den welsche Tücke geschürzt und
den die Diplomatie nicht zu entwirren vermocht , mit einem

kühnen Schlag zu durchhauen sich entschloß und seiner Armee

Befehl zum Einmarsch in Piemont gab , hatte man allgemein
die höchsten Erwartungen von ihren künftigen Leistungen . Und
mit Recht , man wußte , daß viese Armee an Tapferkeit , Muth
und Ausdauer hinter keiner Armee der Welt zurücksteht ; man

wußte , daß sie vortrefflich bewaffnet und ausgerüstet war ;
man wußte , daß im Osfizierkorps , wie in der Mannschaft der

Geist der Radetzke' schen Schule , der Stolz auf die Ruhmes -

thaten von 1848 und 1849 , das Bewußtsein der Gerechtigkeit
der -Sache , für das sie einstehen sollte , das erhebende Gefühl
von der Größe der zu lösenden Aufgabe und der Verdruß über

vielfach erlittenen persönlichen Unglimps herrsche. Dazu kam

noch ein herrliches kameradschaftliches Verhältniß , welches
diese Armee , wie kaum eine andere , umschließt . Strengste
Disziplin versteht sich von selbst.

Daß eine solche Armee mit dem übermüthigen Feinde schon
fertig werden würde , schien sich bei den Meisten von selbst zu
verstehen , und auch wir , die wir nicht s o unbedingt vertrauten ,
glaubten doch , im Verlauf des nun beginnenden Kriegs werde
bald die eine , bald die andere Partei den Sieg an ihre Fahnen
zu fesseln wissen, der Kampf werde hin - und herwogen , und es
werde möglicher Weise lange genug dauern , bis man mit Be¬
stimmtheit sagen könne, der Gesammterfolg befinde sich auf
dieser oder jener Seite .

Die Thatsachen entsprachen diesen Erwartungen nicht. Zwar
bewährte die österreichische Armee eine Bravour und Todes¬
verachtung , die an die brillantesten Kämpfe aller Zeiten und
Nationen erinnert , auch fehlte es nicht an schönen Thaten ein¬
zelner größerer und kleinerer Korps ; aber alles Das konnte
nicht verhindern , daß zwei Schlachten und eine ganze Reihe
von Gefechten verloren gingen , und daß die Armee , die so
voller Zuversicht und Selbstgefühl Ende April den Tessin und
Po überschritten hat , heute an der Etsch steht. Wo liegt da
der Fehler ?

Seit der Schlacht bei Magenta war man geneigt ,
alle Schuld auf die Oberleitung zu schieben, wozu dann
noch manche andere Uebelstände kämen , z. B . mangelhaftes
Verpflegs - und Sanitätswesen , Ueberlastung des Soldaten im
Gefecht , Ucberlegenheil der Franzosen in der zerstreuten Fecht¬

art , in der Artillerie rc . Gewiß ist die mangelhafte Führung
ein Hauptgrund der bisherigen Unfälle — namemlich im

ersten Stadium deS Kriegs — , wenn auch nicht der einzige ,
und — nach unserer Ueberzeugung — nicht einmal der erste.
Käme es blos auf die Führung an , so hätten die Franzosen
bei Magenta keineswegs siegen müssen , denn ihr Opera¬
tionsplan und ihre Heeresleitung war dort fürwahr nichts

weniger als ein Meisterstück ; und ebenso hätten die Oester¬
reicher die Schlacht bei Solferino nicht verlieren müssen ,
denn au ihren Dispositionen haben wir noch nichts Wesent¬
liches tadeln hören . Gewiß fallen auch die andern erwähnten
Mrßstände ins Gewicht , wenn gleich nicht als entscheidende
Momente .

Die Franzosen sprechen mit der größten Anerkennung von
dem österreichischen Offizier und Soldaten , mit desto ge¬
ringerer jedoch von den Kommaudirenden . „ Es sind Grand¬

seigneurs , in Uniform gekleidet,
" soll jüngst ein französischer

Gencralstabsojfizier gesagt haben . Oesterreich hat 16 Armee¬

korps und 2 Käoallcnekorps . Ihre Kommandanten waren in

der letzten Zeit : 2 Erzherzoge ( Karl Ferdinand und Ernst ) ,
ein Herzog ( Alexander von Württemberg ) , 4 Fürsten ( Eduarv
und Friedrich v . Lichlenstein , und Edmund und Karl

v . Schwarzenberg ) , 5 Grafen ( Clam - Gallas , Stadion ,
Horoath -Tholdy , Thun -Hohenstein und Schaaffgotsche ) , 4

Freiherren ( Wernhardt , Veigel , Zobel und Reflchach ) und
ein Ritter ( Benedek ) .

Man traut uns gewiß keine lächerliche Oppositionsstimmung
gegen den Adel zu, und wir erkennen überdies gern an , daß

gerade der österreichischeAdel sich durch viele und seltene Vor¬

züge auszeichnet . ES sind Männer , größtentheilS von der

echtesten Humanität , von loyaler , ritterlicher Denkart , schon
durch Geburt und Tradition über gewisse Engherzigkeiten er¬

haben , die man anderwärts findet , tapfer und uneigennützig
und vielfach für die nützlichen Interessen der neuern Kuliur -

periode empfänglich ; aber Diejenigen unter ihnen , die sich dem

Waffenhandwerk widmen , lernenin der Regel nicht ge¬
nug . Sie wissen , daß sie doch vorankommeo . Das mag in nor¬
malen Zeitläuften angehen , und es mag sich sogar empfehlen ,
wenn auch durch Geburt und soziale Stellung hervorragende
Persönlichkeiten an der Spitze der Armee stehen. In abnormen

Verhältnissen aber kann es seine große Uebelstände haben . Hier
kommt es vor Allem auf Talent und Erfahrung und jene per¬
sönliche Tüchtigkeit an , die nach allen Seiten Vertrauen er¬
weckt , namentlich auch beim Soldaten . Fehlt es mehr oder

weniger an diesen Eigenschaften , so ist wenigstens ein Ersatz
in so fern nölhig , als eine wirkliche Kapazität dem Kvm -
mandirenven zur Seite stehen muß , die in Wahrheit die
Seele des Kommando 's ist .

Daß das letztere Verhältniß wenigstens bis zur Magenta -

Schlacht nicht bestanden hat , ergibt sich aus dem bekannten

Verhältniß oder vielmehr Mißverhältnis zwischen Graf Gyu -
lai und seinem Generalstabschef Oberst Kuhn . Was die an¬
dern Führer anlangt , so weiß man , daß recht eigentlich Die¬

jenigen das Vertrauen der Armee besitzen, die sich durch ihr
Talent und durch ihr persönliches Verdienst emporgeschwungen
haben , wie Heß , Benedek , Reischach, Namming , Zobel , und

einige Andere , während mehrere Persönlichkeiten mit glänzen¬
den Namen nach der Schlacht bei Solferino von dem Kaiser
von der Operativnsarmee entfernt wurden . Hier sitzt ein

Fehler des österr. Militärsystems , der so bald als möglich
gehoben werden sollte. Derselbe wiegt um so schwerer , wenn
man einer Armee wie ' die französische gegenübersteht , die von
einem Niel , Mac Mahon , Canrobert u . s. w . kommandirt
wird , d . h. von Männern , die sich blos durch ihr Talent vom
Unterleutnant bis zum Marschall aufgeschwungen haben .

Wie viel aber auch die österreichische Führung zu wünschen
übrig lassen mochte, es gibt einen Mangel , welcher nach
unserer Meinung noch viel gewichtiger , ja , welcher der

eigentliche Hauptgrund alles bisherigen Mißgeschickes ist.
Man kann ihn mit einem Wort so bezeichnen : die öster¬
reichische Operationsarmee war nie zahlreich
genug . Der österr. Soldat ^ beklagt sich ewig , alle Tapfer¬
keit und Todesverachtung helfe Nichts , denn immer komme
der Feind mit Uebermacht ; und er hat Recht . Sö war es
von Montebello bis nach Solferino .

Merkwürdiger Weise giebt gerade bei der jetzigen außer¬
ordentlichen Ausbildung des Kriegshandwerks wieder , wie in
den uranfänglichen Zeiten , die Ueberzahl den Hauptausschlag .
Die Zeit liegt noch nicht so weit hinter uns , wo auch mit ge¬
ringem Streitkräftcn durch kunstreiche Verwendung die mäch¬
tigsten Erfolge erzielt werden konnten. Noch Turenne scheute
sich nicht, zu gestehen, daß er mehr als 30,000 Mann gar
nicht würde gehörig zu führen und zu verwerthen verstehen .
Welche Größe unserer stehenden Armeen gegen damals ! Welche
Vermehrung der Streiterzahl seit jener Zeit bis zum Zug nach
Rußland von 1812 ! Und auch in den späteren , bedeutenderen
Kriegen , namentlich im orientalischen , erblicken wir ungeheure
Massen . Gerade die Vervollkommnung aller Mittel zum Kriege ,
zumal die Ausbildung der artilleristischen und der Hand¬
feuerwaffen ist ein weiteres Motiv , welches die Anwendung
großer Massen uöthig macht. Wenn man einmal auf so
weite Entfernungen , wie jetzt , schon einen sichern Schuß hat ,
so bleibt bei größeren Zusammenstößen nichts Anderes übrig ,
als daß mau sich gegenseitig so nahe als möglich auf den Leib

rückt , wodurch die Ueberlezenheit der Schießwaffe wieder
paralysirt wird . Es entsteht nun ein Ringkampf , ein Kampf
mit Shrapnells und Kartätschen , mit Bajonnet und Kolbe « ,
und hier siegt ganz natürlich — wer in der Ueberzahl ist, mag
die Minderzahl noch so viele Bravour bewähren . Kommt
nun , wie es bei der österreichischen Armee diesmal so oft der
Fall war , der Soldat überdies noch mit hungrigem Magen in
das Gefecht , so kann man sich seine Lage unschwer vorstcllen .

Beiläufig gesagt , erklärt es sich auch vornehmlich aus dieser
Fechtart , dem Kampfe Mann gegen Mann , warum die
Schlachten und Gefechte in Italien so entsetzlich viel Blut
kosten.

Wir trauten unfern Ohren kaum , als wir beim Einmarsch
der Armee in die Lomellina erfuhren , sie sei nicht stärker , als
vier Armeekorps , etwa 120,000 Mann ! Wußten wir doch,
daß Piemont allein 80,000 Mann und mehr auf den Beinen
hat , und dazu sollte noch die französische Armee kommen !
Urban , der mit seinem fliegenden Korps die Sicherheitspolizei
im Rücken der Armee besorgen sollte, wurde zu der Rekognos -

zirung bei Montebello verwendet , und als Garibaldi im Nor¬
den in das Land einbrach , mußte besagtes fliegendes Korps
aus Piacenza herbeigcrufen werden , um ihn zu Paaren zu
trerben ! Hätte Gyulai mehr Truppen gehabt , so würde er

vielleicht seinen rechten Flügel doch nicht so unbedachtsam ent¬

blößt haben , wie er lhat , und ein Korps bei Novara oder

Magenta hätte jedenfalls den Feind so lange aufgehalten , daß
die Armee Zeit erhielt , vollständig heranzukommen und ihn in

selbstgewählter Stellung zu empfangen . Das Verhältniß der

Oesterreicher zu ihren Gegnern war bei Magenta ungefähr
wie 7 zu 12 , und bei Solferino wie 7 zu 10 . Gegen eine

solche Uebermacht reicht die persönliche Tapferkeit um so
weniger aus , als es auch dem Feind nicht an Tapferkeit fehlt .

Seitdem ist noch ein ganzes Armeekorps , das des Prinzen
Napoleon , 35 - bis 40,000 Mann stark , zu der französischen
Armee gestoßen und fortwährend gehen namhafte Verstär¬
kungen aus Frankreich nach Italien ab. Zwar erhält auch
die österreichische Armee fortwährend noch Verstärkungen
( namentlich ist das 4 . Armeekorps , Erzherzog Karl Ferdinand ,
auf dem Anmarsch ) , aber — so viel wir aus der Ferne
beobachten können — lange nicht in der genügenden Stärke .

Man wird uns fragen : Wo sind den» die 7 - bis 800,000
Mann , die Oesterreich , wie seine Organe beim Beginn deS

Kriegs fortwährend sagten , aufstellen werde ? Wir wiffen
's

nicht ; Das nur wissen wir , daß sie nicht d a sind, wo man

wünschen möchte, daß sie seien.
Wir schließen . Was wir im Vorstehenden sagen , sind Be¬

merkungen eines Laien , und wir haben gar Nichts dagegen ,
wenn Techniker , welche die Sache besser verstehen müssen , sie
nicht ganz zutreffend finden sollten und sie berichtigen wollten .
Sie aber hier niederzulegen , glauben wir um so eher berech¬
tigt zu sein , da Niemand an den Gesinnungen gegen Oester¬
reich und sein tapferes Heer zweifeln kann, die unsere Feder
leiten .

Deutschland .
* Karlsruhe , 9 . Juli . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 33 enthält :
I . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen

Sr . Königl . Hoheit des Großherzogs . Dienst¬
nachrichten . Außer den schon mitgetheilten noch folgende :
Se . Königl . Hoheit der Großherzog haben gnädigst ge¬
ruht , mittelst allerhöchster Entschließung vom 27 . v . M . den
Vize -Oberceremonienmeister Karl Fchrn . v . Reischach , unter
Ernennung zum Oberceremonienmeister , definitiv mit dem
Ober -Ceremonienmeisteramte zu betrauen .

H . Verfügungen und Bekanntmachungen der
Ministerien . 1 ) Bekanntmachung des grvßh . Ministe¬
riums des großh . Hauses und der auswärtigen Angelegenhei¬
ten : Die diesjährige Prüfung der Postaspiranten betreffend .
Darnach werden folgende Postaspiranten , nämlich H .
Lorentz von Villingen , Fr. Hartmann von Karlsruhe ,
M . Grimm von Durlach , und K. Mayer von Karlsruhe ,
nach erstandener vorschriftsmäßiger Prüfung unter die Zahl
der Postpraktikanten ausgenommen . 2 ) Bekanntmachungen
des großh . Ministeriums des Innern : s ) Die Bestellung einer
Kriegskommission betreffend. Darnach wurde die mittelst
höchster Entschließung Sr . Königl . Hoheit des Großher¬
zogs vom 21 . Mai d . J . auf den Grund des § . 63 der Ber -

fassungsurkunde bestellte Kriegskommission in folgender Weise
zusammengesetzt : Se . Königl . Hoheit der Großherzog
haben zum Vorstande derselben den Ministerialdirektor Wei -

zel , zu Mitgliedern die Ministerialräthe Tröger und

Spohn und den Regierungsrath Behaghel gnädigst zu er¬
nennen geruht . Der ständische Ausschuß hat als Müglieder
gewählt : Den Frhrn . Adolph v. R üdt , Direktor der landwirth «

schaftlichen Centralstelle , die Abgg . Ministerialdirektor Jung¬
hanns und Oberkirchenrath Muth , und als Ersatzmann
den Abg . Kirsner . b) Die Staatsgeoehmigung von Stif¬
tungen betreffend. Wir entnehmen denselben folgende : ES
haben gestiftet : Die verstorbene Barbara Vogel von Mün¬
chen in die Heil - und Pflegeaustalt Pforzheim 1000 fl . ; der
verstorbene Pfarrer Unold von Scherzingen an das Mutter¬
haus des Ordens der barmherzigen Schwestern zu Freiburg



2761 fl. 11 kr. ; der verstorbene Handelsmann X . Ehr Harb
von Achern in den Gutleutfond daselbst 3000 fl. , aus deren
Zinsen die dortigen Armen , Wittwen und Waisen Unterstützung
erhalten sollen ; Frau Elise Offensandt Wittwe , geborne
v . Berckbolz , in Karlsruhe und ihre Schwester , die Frau
Sophie Moltke Wittwe , geborne v . Berckholz , ein großes
GlaSgemälde für das mittlere Chorfenster der evangelischen
Kirche in Baden im Werthe von 1800 fl. 3 ) Bekanntmachung
des großh . Ministeriums der Finanzen : Das Verbot der Aus¬
fuhr von frisch ausgeschlachtetem Fleisch über die Zollvereins¬
grenze betreffend . Dasselbe lautet :

Da darüber , ob da» unterm 16 . Mai d. I . erlassene Verbot der
^

SchlachtviehauSfuhr über die Zollvereins - Grenze sich auch auf Fleisch
beziehe , Zweifel entstanden find , so wird hiermit auf den Grund aller¬
höchster Entschließung Sr . Königs. Hoheit de» Grvßherzogs au»
großh . Staatsministerium vom 30. v . M . zur öffentlichen Kenntniß ge¬
bracht, daß sich das Ausfuhrverbot auch auffrisch auSgeschlach -
teteS Fleisch erstrecke , daß aber das Unterzeichnete Ministerium
ermächtigt sei , bezüglich der Fleischausfuhr zu Gunsten des kleinen
GrenzvcrkehrS eine Ausnahme zu gestatten , wo und soweit eine solche
unbedenklich erscheint . Die Zollbehörden find angewiesen , sich hiernach
zu achten .

-f * Bruchsal , 8 . Juli . Wenn man jetzt unsere Gemar -
kung durchwandert , so ist es schon im Vergleich mit dem letz¬
ten Jahr auffallend , wie sehr der Anbau von Tabak
wiederum abgenommen hat ; und denkt man an noch frühere
Zeiten , so darf man zuversichtlich behaupten , daß nicht der
vierte Theil so viel Tabaksfelder , als damals , zu sehen ist.
Es ist dies bei den bekannten Verhältnissen deS Tabakgcschäf -
tes leicht erklärlich und auch im Allgemeinen erfreulich , da
offenbar eine Ueberproduklion dieses Handelsgewächses einge -
treten war ; doch erleiden einzelne Lanbwirthe bedeutende Ver¬
luste , da sie in der Periode der hohen Preise Felder , die sich
zum Tabakbau eigneten , außerordentlich hoch lheils gepachtet ,
theilS gekauft hatten , welche jetzt in ihrem Pacht - und Kauf -
werthe sehr gesunken sind. Nicht minder haben sich aber die
Weinspekulanten getäuscht , denn bei den gegenwärtigen glän¬
zenden Herbstaussichten fallen die Weinpreise fortwährend ,
so daß , was seit einer langen Reihe von Jahren nicht mehr
der Fall war , in den WirthShäusern ein zwar geringer , aber
doch ganz trinkbarer Wein zu drei Kreuzern für den Schoppen
ausgeschenkt wird . Der Verbrauch von Bier hat daher schon
bedeutend abgenommen , und wenn die Bierbrauereien sich
nicht bemühen , einen bessern und wohlfeilern Stoff , als das
diesjährige , im allgemeinen nicht gute , und doch 3 — 3 V, kr .
per Schoppen kostende Bier zu liefern , dürften sie bald zu
ihrem Schaden einsehen lernen , daß die Neigung des Publi¬
kums sich wesentlich vom Gerstensäfte ab - und dem edlen Re¬
bensäfte zuwendet .

Die schon seit 14 Tagen anhaltende große Hitze ( oft 29 */ ,
Grad R . im Schatten !) hat auf den Gesundheitsstand einen
nachtheiligen Einfluß ausgeübt , wie sie bei unfern eben doch
nordischen Naturen für Jedermann um so mehr lästig war ,
als die wenigstens hier selbst stets des Abends eintretende Ab¬
kühlung der Luft fast gar nicht mehr stattfand , und so die Er¬
quickung des Schlafes sehr beeinträchtigt war . Indessen hat
heute ein kleines Gewitter doch einige Erfrischung gebracht .

Bruchsal , 9 . Juli . Im Anschlüsse an den allgemei¬
nen Landes - Unterstützungsverein hat sich auch da¬
hier unter lebhafter Betheiligung ein Frauenverein gebildet ,
welcher nunmehr an die Stelle des seitherigen provisorischen
Komitee ' s , über dessen wvhlthätiges Wirken wir bereits berich¬
tet haben , tritt , und gewiß zur Erfüllung der schönen Auf¬
gabe des von Ihrer König !. Hoheit der Großherzogin in
Anregung gebrachten Liebeswerkes nach Kräften beitragen ,
sowie ihm die Unterstützung der hiesigen Einwohnerschaft
sicherlich nicht fehlen wird .

^ Ettlingen , 8 . Juli . Landwirtschaftliche
Spaziergänge , die vom Nestor der Landwirthschaft so
dringend empfohlen sind , wurden im vorigen und in diesem
Jahr im Bezirk Ettlingen mit großer Befriedigung ausgeführt .
Am 6 . d . M . wurden von hier aus Ettlingenweier , Ober¬
weier , Sulzbach und Malsch von einer großen Anzahl Mit¬
glieder des landwirthschaftlichen Bezirksvereins Ettlingen mit
ihrem Verehrten Vorstand an der Spitze besucht . Der Zu¬
stand der verschiedenen Pflanzungen in den Gemarkungen , die
Art der Bearbeitung des Feldes , die Beschaffenheit der Baum¬
zucht , die Reinlichkeit in den Dörfern , namentlich aber der
Stand der Viehzucht in den genannten Gemeinden waren Ge¬
genstände besonderer Berücksichtigung . Der Nutzen , den die
Trockenlegung zuvor nasser , fast unfruchtbarer Wiesen in den
Gemarkungen Ettlingenweier , Oberweier , Sulzbach und
Malsch durch Anwendung der Drainage bewirkte , hat über¬
rascht , und zur Ueberzeugung geführt , daß man kleine einma¬
lige Auslagen nicht scheuen soll , wenn nachhaltige , jährlich
wiederkehrende Vortheile — viel und gutes Futter — von einer
zuvor sumpfigen Wiese erzielt werden könne » .

Die reiche Heuernte , die in Aussicht stehende vortreffliche
Getreideernte , die Reinlichkeit in den Dörfern , der gute Stand
der Viehzucht , die ausgezeichnete Pferde - und Schweinszucht ,
in Malsch insbesondere , befriedigten sehr ; dagegen sollte viel
mehr Eifer angewendet werden , um das Unkraut aus den
Aeckern zu beseitigen ; auch sollte die Baumzucht noch sorgfäl¬
tiger gepflegt werden . Es wurden Verbesserungsvorschläge
zwar gemacht , namentlich die Mehrung der Baumzucht durch
die Wirksamkeit der Volksschule besprochen , gründlichere Be¬
handlung dieser Gegenstände aber einer nochmaligen Bera -
thung Vorbehalten .

Nachdem man von Morgens 6 Uhr bis Mittags 12 Uhr in
Anspruch genommen war , versammelten sich zu frugalem
Mittagsmahl im Ochsen in Malsch nahezu 100 Gäste ,
Freunde der Landwirthschaft aus allen Ständen . Der Vor¬
stand des Vereins , Hr . Oberamtmann Ruth , verkündete
bei Tisch , daß im Oktober dieses Jahres in Ettlingen eine
landwirthschaftliche Ausstellung mit Preisvertheilung stattfin¬
den werde , wozu die landwirthschaft !. Zentralstelle die bedeu¬
tende Summe von 250 fl. beitrage . Der hiermit in Verbin¬

dung gebrachte Trinkspruch , den der Vorstand des Vereins auf
das Wohl Sr . König ! . Hoheit des G roßherzogs , des un -
ermüdeten Beförderers des allseitigen Wohles seiner Unter -
thanen , vortrug , wurde mit stürmischem Hoch ausgenommen .
Andere Trinksprüche bezeichneten die gegenseitige Achtung und
das gemeinsame Streben nach Verbesserung in allen Zweigen
der Landwirlhschaft .

Freiburg » 6 . Juli . ( Sch . M .) Aus sicherer Quelle
kann ich die Mittheilung machen , daß im obern Elsaß
mehrere geistliche Herren verhaftet wurden , weil sie sich
gegen den italienischen Krieg , in welchem der Papst sosehr
in die Klemme gekommen ist , öffentlich ausgesprochen haben .
Uebrigens ist vollkommen gewiß , daß der Krieg in Frankreich
immer populärer wird .

München , 6 . Juli . ( Nat . -Ztg .) Aus guter Quelle hören
wir , daß Frhr . v . d . Tann , der hieher zurückgekehrt ist, dem
Könige ein seine Mission nach Berlin betreffendes Memo¬
randum vorgelegt hat , in dem er die militärischen Gesichts¬
punkte Preußens einer beistimmenden Besprechung unterstellt .

München , 7 . Juli . ( Fr . P . -Z .) Laut amtlicher Kund¬
machung haben die österreichischen Zwanziger und
Zehner fortan noch die Eigenschaft eines gesetzlichen Zah¬
lungsmittels und müssen zu 23 Vr und zu 11 Kreuzern sowohl
an den Staatskassen wie im Privatverkehr angenommen
werden .

Nustdors , 7 . Juli , Morgens 9 Uhr . ( N . M . Z .) Ich
schicke Ihnen diese Zeilen , während ich der Expedition
gegen die italienischen Deserteure beiwohne . Ge¬
stern Abend hatten wir ein Zusammentreffen auf dem Rieder -
berg bei Windshausen a . I . 16 Gendarmen von München
stießen in Begleitung des Landsturmes auf die Deserteure .
Kaum hatte der Kommandant der Streifpatrouille denselben
„ Hall " zugerufen , als dieselben 3 Mann hoch ein Nottenfeuer
begannen . Auch wir waren nicht langsam . Das Geknatter
mochte eine halbe Minute gedauert haben ( 30 — 40 Schüsse ) ,
als einer der Deserteure stürzte . Darüber ergriffen die An¬
dern die Flucht und liefen mit Zurücklassung deS Verwundeten
und von vier Gewehren , zwei Mänteln und acht Mützen nach
der andern Seite des Berges , wo sie über einen steilen Ab¬
hang sich hinabstürzten . Kaum war die Affaire vorbei , rückte
die Jägerkompagnie von München an . Die Spur konnte
gestern Abend nicht mehr gefunden werden . Der Todte wurde
hieher gebracht und wird heute Nachmittag beerdigt . Der
Schuß ist direkt durch das linke Auge gegangen . Heute strei¬
fen die Jäger auf den höchsten Almen . Bls zur Stunde noch
kein Resultat . Man vermuthet , daß die Bursche ermattet in
irgendeinem Winkel liegen . Sie haben seit gestern Vor¬
mittag 6 Uhr nirgends mehr Einkehr halben können . Die
Bauer « , welche ihnen zu - essen gaben , sagen , die Sol¬
daten hätten fortwährend Streit miteinander gehabt , einige
sehr junge Bursche hätten geweint , andere seien frecher
gewesen und Hallen gesungen . Man zählte hier 28 Mann ,
darunter zwei Chargen , welche deutsch sprachen . Sie wa¬
ren artig und wollten sogar ihre Kost bezahlen , was jedoch
nirgends angenommen wurde . Dagegen ist die andere Par -
thie der Deserteure , ungefähr 30 Mann , gestern Morgen im
Köffen ( Marquardstein ) gesehen worden , und man hörte , daß
sie dort geplündert , resp . mit Gewalt menagirt haben — sie
nahmen sechs Kize und schlachteten und kochten selbst — , we¬
nigstens ging heute eine Abtheilung Kaiserjäger von Kufstein
dahin ab . — Nachschrift . Nachmittags 3 Uhr . Die bei¬
den Jägerabtheilungen kommen so eben von der Streife auf die
Ras Alpe zurück . Sie fanden Spuren von noch 26 Deser¬
teuren , und erfuhren , daß diese in gedachter Hütte ihre zehn
Verwundeten verbunden hatten und dann über die kais . Grenze
sich abwärts führen ließen . Von dem beim gestrigen Schar¬
mützel Verwundeten wurde heute noch einer todt in der Mühle
zu Mühlhausen gefunden . Beide wurden in Nußdorf in der
Stille begraben .

Frankfurt , 8 . Juli . ( Fr . I .) Gestern Abend passirte
auf der Verbindungsbahn ein Ertrazug mit 2000 Zentnern
Munition , aus Böhmen kommend und für die österreichische
Besatzung in Mainz bestimmt , unsere Stadt .

-ff - Frankfurt , 8 . Juli . Die gestrige Sitzung der Bun¬
desversammlung hat einen neuen wichtigen Antrag zu
Tage gefördert . Der Antrag , welchen der preußische
Bevollmächtigte in der Sitzung vom 4 . Juli gestellt , lautet
auf die Anordnung der Kriegsbereitschaft auch für das 9 . und
10 . Bundes -Armeekorps im Anschluß an die preußische Auf¬
stellung und , ohne weitere auch nur andeutende Details , auf
die Ucbertragung der „ Oberleitung " des Ganzen „ an Preu¬
ßen " . Gestern hat nun seinerseits Oesterreich den Antrag
auf sofortige Mobilisirung aller Bundeskontingente und auf
die Uebertragung des „ Oberbefehls " über dieselben „ auf
Grund der Bundes -Kriegsverfaffung " an Se . König !. Hoheit
den Prinz - Regenten von Preußen einzebracht . Der
tiefe Gegensatz zwischen beiden Anträgen springt in die Augen .
Der Ausschußbericht wird beide gleichzeitig behandeln , aber
vor der Rückkehr des Hrn . v . Usedom , die Anfang der näch¬
sten Woche zu erwarten steht , schwerlich in Angriff genommen
werden .

Kassel , 7 . Juli . ( Fr . P . -Z ) Heute fand vor den Krimi -
nalkammern des hiesigen Obergerichts Appellationsverhand¬
lung in der Gildemeister - Vilmar ' schen Angelegen¬
heit statt . Der Gerichtshof ließ schließlich bekannt machen ,
die Entscheidung werde den Parteien zugefertigt werden .

x Koblenz , 7 . Juli . Die Durchmärsche durch unsere
Stadt dauern fort , und , wie man erfährt , sind die Befehle
des Prinz - Regenten , welche den verschiedenen Korps
ihre Stellungen anweisen , nunmehr vollzogen . Ob und
welche Aufstellungen darnach in unserer Nähe statthaben wer¬
den , ist wiederum ungewiß geworden , da in der Berliner
Konferenz der Militärbevollmächtigten der verschiedene » deut¬
schen Staaten wesentliche Abänderungen an den frühern
Dispositionen getroffen worden sein sollen . Die gegenwärtig

herrschende tropische Hitze belästigt die marschirenden Batail¬
lone sehr ; eines derselben hatte dieserhalb mehrere Erkrankte
und soll selbst 3 Todte gehabt haben ; daher nunmehr kleinere
Märsche , zum Theil bei Nacht , angeordnet sind, und die Tor¬
nister gefahren werden . — Man hat bemerkt , daß auch in
unserer Gegend französische Agenten sich Herumtreiben , welche
über Stellung und Zahl der Truppen und andere militärische
Dinge Erkundigungen einziehen und selbst die Festungswerke
betreten . Einige dieser Neugierigen sind bereits verhaftet
worden .

Berlin , 7 . Juli . ( Fr . P . -Z .) Von Seite des Londo¬
ner Kabinets ist auf die vom diesseitigen Kabinet mitgetheil -
ten Anschauungen in Bezug auf eine Lösung der italienischen
Frage noch keine Antwort erfolgt ; dagegen haben sich für das
St . Pe -tersburger Kabinet aus denselben bereits gemein¬
same Anhaltspunkte für weitere Verhandlungen ergeben . —
Die Kaiserin - Mutter hat ihre Abreise nach Ems bis zum
Samstag verschoben ; sie wird in die kaiserlichen Staaten erst
im Oktober zurückkehren . Die Frau Prinzessin von
Preußen ist heute Morgen nach Weimar abgereist . — Die
Truppenmärsche werden am 15 . d . M . ihren Anfang
nehmen . Das Gardekorps hat einstweilen noch keinen Marsch¬
befehl erhalten ; das 3 . Armeekorps ( Provinz Brandenburg )
rückt in die Gegend von Frankfurt a . M . — Graf v . Schwebt »
wird morgen als Minister des Innern in das Staatsmini -
stcrium eintreten und die Leitung der inner « Angelegenheiten
in die Hand nehmen .

Berlin , 7 . Juli . Man versichert , daß die mit dem
heutigen Tag ablaufende Einzahlung von 30 Prozent auf
die neue preußische 5proz . Anleihe überall mit einer solchen
Promptheit geleistet ist , daß auch nicht ein einziger Fall des
Rückstandes vorliegen soll . — Vor dem Kriminalgericht be¬
gann heule die Verhandlung gegen den ehemaligen Geh . Hof¬
rath Wed ecke und den Kaufmann Sonntag . Die
Oeffentlichkcit ist dabei auf das strengste ausgeschlossen . —
Fürst Windischgrätz , welcher heute Nachmittag mit sei¬
nem Gefolge von Potsdam hieher zurückkehrte , wird sich dem
Vernehmen nach heute Abend nach Wien zurückbegeben . —
Der Schriftsteller Bogumil Goltz ist von der Polizei auSge «
wiesen worden .

Gotha , 5 . Juli . Nach einem Beschlüsse der vom volls -
wirthschastlichen Verein im vorigen Jahr hier ge¬
wählten ständischen Deputation wird in diesem Jahr die Ver »
einsvcrsammlung mit Rücksicht auf die bedenklichen politischen
Verhältnisse nicht statisinden .

Wien , 4 . Juli . ( Köln . Z .) Heute kam eia Tran - Port
Kriegsgefangener hieran . Es mögen gegen 800 Maua
gewesen sein , und zwar Franzosen , Premonteftn and Leute
Ganbald ? s. — Gestern und heute ist das Infanterieregiment
Nugent und eia Bataillon Hohenlohe - Infanterie
nach Triest abgegangen . — In militärischen Kreisen wird
über die Mangelhaftigkeit des MediziualwesenS sehr geklagt .

Angesichts der ernsten Lage , in der das Vaterland sich
gegenwärtig befindet , hat der Vorstand der hiesigen israe¬
litischen Kultusgemeinde der Opferwrlligkeit der¬
selben den entsprechendsten Ausdruck durch die Eröffnung
einer Heil - und Pflegeanstalt für verwundete und kranke Krie¬
ger ohne Unterschied der Konfession zu geben beschlossen .

Wien , 6 . Juli . Der Erzherzog Stephan , welcher dem¬
nächst hier erwartet wird , wird nur kurze Zeit verweilen und
sodann seine Güter in Ungarn besuchen . — Der Minister de-
Aeußern , Graf v. Rechberg , wird in den letzten Tagen die¬
ser Woche wieder hier eintreffen . — Ein zweiter Transport
Kriegsgefangener , größtentheilS aus . französischen Hu¬
saren bestehend , wird in Kürze , von Verona kommend , nach
Mähren und Böhmen hier durchpassiren . — Dem in London
herausgegebenen deutschen Wochenblatt „ Hermann " ist der
Poftvebit im ganzen Umfang der österreichischen Staaten ent¬
zogen worden .

* Wien , 7 . Juli . Die „ Ostd . Post " will wissen daß
die energische Prolestation Englands eS endlich , nachdem die
Einrede der Pforte fruchtlos geblieben , dahin gebracht habe ,
daß die Franzosen das auf dem türkischen Gebiet gelegene
Antivari verlassen . Das Wiener Blatt will darin das
Motiv zu der Besetzung der Insel Lussiu erblicken . — Ge¬
neral Namming wurde zum Feldmarschall -Leutnant mit der
Eintheilung in den Geueralquartiermeistecstab und der Er¬
nennung zum Unterchef des Generalstabs beim kais. Armee¬
oberkommando befördert .

Prag , 6 . Juli . ( Dr . I .) Gestern ist hier die erste Ab¬
teilung Verwundeter von den Schlachtfeldern in Italien
angekommen . Ihre Anzahl war ungefähr 80 bis 100 . Nach
und nach sollen an 1000 Mann österreichischer Verwundeter
hier anlangen , und man wird einen Theil der jetzt meist leer
stehenden Kasernen zu ihrer Aufnahme vorbereiten . Auch
einige Private haben sich zu ihrer Unterbringung erboten .

Italien .
* Turin , 3 . Juli . Das Schreiben des Grafen Cavour

an die Junta von Bologna , bezüglich der Ernennung
des königl . Kommissärs in der Romagna , lautet :

Turin , 26 . Juni 1859 . Hochedle Herren ! Se . Maj . der König
beauftragt mich. Ihnen für die Adresse zu danken , welche ihm Namens
der Bevölkerung der Romagna überreicht wurde , und worin fie, dr »
Wunsch einer Verschmelzung mit Piemont aussprechend , seine Diktatur
anrust . Allein mit dem Gedanken beschäftigt . Italien vom fremde «
Joche zu befreien , kann der König nicht in einen Akt willigen , der dirtzv -
matische Verwicklungen herbeisühren und dir Erreichung des vorg ^ iech»
ten Ziels erschweren könnte . Doch erkennt der König sehr motzt, « ke
edel und erhaben die Gefühle find , welche diese Völkerschaften autrei -
ben , in dem Kriege mitzuwirken , der für diese große Sache sowohl von
Piemont alS von seinem hochherzigen Verbündeten , dem Kaiser der
Franzosen , geführt wirb ; deßhalb kann der König , trotz seiner Hoch¬
achtung gegen den heil . Later , es nicht ablehnen , die Streitkräfte unter
seine Leitung zu nehmen , welche die Provinzen organifiren , um fie z»
Diensten der italienischen Unabhängigkeit zu stellen ; er erreicht dadurch



de« doppelten Zweck : die Mitwirkung der Romagna für den Krieg zu

gewinnen , und zu verhindern , daß die Rationalbewegung in Unordnung
und in Anarchie ausarte . Ich füge bei , daß der König zu diesem Zweck
den Ritter Massimo d ' Azeglio zum Kommissär ernannte und dieser diese

Funktionen annahm . Genehmigen Sie,c .

Turin , 3 . Juli . ( A . Z . ) Noch vorgestern , also sechs
Tage nach der Schlacht bei Svlferino , fand ein Berichterstat¬
ter des hiesigen „ Dirillo " noch viele Verwundete der drei
Armeen auf dem Schlachtfeld ; doch war diesen ärztliche Pflege
zu Theil geworden , und man hatte sie an schattige Orte ge¬
bracht , Tücher von einem Baum zum andern gespannt , um sie
vor der Gluth der Julisonne zu schützen, oder wo Mehrere bei¬
sammen waren , Zelle aufgespannt . In Mailand wurden ge¬
stern wieder 2000 Verwundete eingeführt , so daß nun hoffent¬
lich die Armen alle unter Dach sind .

Salionze . F .M .L . Benedek hat am Tage nach der

Schlacht am 24 . Juni den folgenden Armeekorps - Be¬

fehl , ä . ä . Salionze , erlaffen :
Das mir unterstehende 8 . Armeekorps hat in dem gestrigen llstündi »

gen , blutigen Kampfe gegen des Feindes immer neu herangezogene

frische Kräfte eine so glänzende und nachhaltige Tapferkeit entwickelt ,

daß es meinem Soldatenherzen ein wahres Bedürfniß ist, meine vollste

Anerkennung und meinen Dank als Armeekorps - Kommandant , sowie

meine Theilnahme und brüderliche Liebe als Waffengcfährte und Käme -

rad hiemit öffentlich auSzusprechen . Nachdem wir den ganzen Tag Sie -

ger waren , mußten wir auf höher, , Befehl das Schlachtfeld räumen und

den Rückzug hinter den Mincio antreten . Wir haben diesen Rückzug
dis zur eingedrochenen Dunkelheit aufgeschoben , sonach Alles getha »,
was der brave Soldat leisten kann . Ehre und Ruhe den Gebliebenen ,
Ehre und baldige Genesung den verwundeten Kameraden , Ehre und

meine laute Anerkennung rem ganzen braven Armeekorps ! Ich gewär¬

tige mit Ungeduld die Verlusteingaben , die Detailrelation und die mvti -

virte Namhaftmachung der Bravsten aller Braven . Als Augenzeuge
und in ganz strenger Beurtheilung fühle ich mich jetzt gedrängt , den Hrn .

F .M . L. Berger , dann die HH . G .M . Rcichlin , Lippert und PhillppovitS ,
vor Allem aber meinem umsichtigen und dispofitionsfähigen , als kalt ,
überlegt und unternehmend tapfer » Generalstadschef , Oberst Litzelhofer ,

hier öffentlich zu nennen .

Mailand , 30 . Juni . Gestern , an Peter und Paul , fand
in Mailand folgendeVolksdemonstration statt . Unter

großem Zulauf hat man den Papst Pius lX . , den Obersten
des 1 . Fremdenregiments , Schmidt , und einen Mönch in

ekügis verbrannt . Vor der Exekution las Jemand folgendes
Urtheil vor :

Zur Zerstörung der drei großen Absurditäten , auf welchen die päpst¬

lichen Staaten beruhen , der Einheit der weltlichen und geistlichen Macht ,
der fremden SöldlingSarmce , der religiösen Korporationen , dieser Herde
der Unwissenheit und des Aberglaubens . Die , welche man nun in klü¬

gle verbrennen wird , find : Papst Pius IX. , der Schweizeroberst

Schmidt , und ein Vertreter der Mönche , alle Drei Urheber des Blut¬

bades zu Perugia am 20 . und 21 . Juni . So gegeben Mailand , den

29 . Juni .

Nachdem die Sentenz unter lautem Beifall vorgelesen war ,
wurde Feuer an die drei Puppen angelegt . Der Papst war
mit einem weißen Gewand und einer vergoldeten Tiara beklei¬

det . Als die Flamme aufzulodern begann , tanzte unter wil¬

dem Geschrei der Haufe um das Feuer , und die Soldaten

gaben das Signal dazu . Nachher wollte Jeder an der Asche

seine Cigarre anzünden . So das „ Journ . de Geneve " .

Vor Verona , 30 . Juni . ( Köln . Ztg .) Verona ist heute
der Mittelpunkt eines riesigen Kriegs lagcrs , wie es die
lombardo -venetianischen Ebenen noch niemals versammelt ge¬

sehen . Die sämmtlichen Armeekorps des rechten Flügels der

österreichischen Heeresmacht lagern zum Theil in - und außer¬

halb seiner Forts , zum Theil in seinen Kasernen und außer¬

halb seiner Mauern . Vor allen Thoren , deren Passage für

jedcuNichtmilitär untersagt oder doch nur unter gewissen aus¬

nahmsweise » Bedingungen gestattet ist, breiten sich ihre Trains

und BivouakS aus ; alle Vorwerke und Gräben sind mit ihren
Mannschaften und Rossen gefüllt , während die des Zentrums

ihre einstweiligen Lager diesseits der Mantna -Veroneser Eisen¬

bahn gegen die Etsch hin aufgeschlagen haben , und die des

linken Flügels von Mantua längs dem untern Mincio und

dem Po sich bis Ostiglia hinziehen . Diesem letzter » sind

auch theilweise die modcnesischen Truppen zugewiesen , die ihre

Standpunkte in Mantua , Curtatone und Legnago haben , theil¬

weise aber auch andern Truppenkörpern eingereiht sind . Neue

Verstärkungen überdies , so z . B . das vierte Armeekorps , sind

fortwährend im Anzug , um auch die Po - Linie bis an die Mee¬

resküste zu besetzen. Die Franco -Sarden dem gegenüber ha¬
ben mit einzelnen Theilen ihres linken Flügels und ihres

Zentrums über den Mincio gesetzt und den Eisenbahn - Verkehr

zwischen Verona und Mantua unterbrochen , während ihr

rechter Flügel längs dem Oglio und ihr linker längs der Pes -

chiera -Veroneser Bahnstrecke in offensiver Vorrückung begriffen

ist. Ob es unter diesen Verhältnissen unter den Mauern

Verona ' s zu einer größern Schlacht kommen dürfte , ist nicht

leicht vvrherzusehen . An kleineren Zusammenstößen jedoch
mit der Aufgabe , die neuen Aufstellungen längs der Etsch und

dem Po vor Störungen zu schützen , dürfte es nicht fehlen .

Verona , 3 . Juli . ( A . Z .) Die Hauptpunkte , von denen

aus am 23 . Juni die große Offensivbewegung unserer Armeen

ausgegangen war , sind , wie Sie wissen , Valeggio und

Goito . Am 24 . , d. i. am Abend nach der Schlacht , waren

die Hauptquartiere der ersten und zweiten Armee wieder in

Goito und Valeggio . . _ ^ .
Am Morgen des 25 . Juni fingen d»e Korps der ersten

Armee an , sich von Goito hinter den Mincio zurückzuziehen ,
am Vormittag desselben Tags wurde die Brücke bei Goito ge¬

sprengt . Die zweite Armee hingegen , welche den kürzern und

direkten Weg auf das verschanzte Lager von Verona , den

großen Replipunkt unserer Armeen , hatte , blieb am 25 . und
26 . noch in ihren Aufstellungen . Die Höhen des rechten
Mincioufers vor Valeggio gegen Volta waren und blieben

von Truppen unseres ersten Armeekorps besetzt — das Korps -

quarticr selbst in Valeggio . Durch ausgesendete Rekognos -

zirmrgöpatrouillen überzeugte man sich , daß Volta während

dieser Zeit vom Feinde frei , und dieser in derselben Stellung
geblieben war , die er am Schlachtabend vorwärts Cavriana
bezogen hatte . Am 25 . Abends ging das Hauptquartier der
zweiten Armee nach Villafranca , wo es am 26 . und 27 . blieb ,
an welchem Tag es gegen Abend nach Verona abritt . Nun
erst fing die zweite Armee an , sich hinter den Mincio und Tione
( bei Villafranca ) zurückzuziehcn . Während dieser ganzen
Zeit waren vom Feind nicht die geringsten Versuche gemacht
worden , nachzudrängen oder den Uebergang des Mincio zu
forciren . Selbst Goito , welches doch schon am 25 . Morgens
von der ersten Armee verlassen wurde , war im Laufe der näch¬
sten beiden Tage nur von schwächer » feindlichen Abrheilungcn
besetzt. Aus diesen nackten Thatsachen kann man , deutlicher
und zuverlässiger , als aus jedem Räsonnement , entnehmen ,
daß der Sieg der Franzosen bei Svlferino und Cavriana
durchaus keines von jenen Kriegsereignissen war , die von ge¬
waltiger Entscheidung sind.

* * Verona , 28 . Juni . Der Spezialkorrespondent der

„ Times " auf österreichischer Seite schreibt : „ Welchen Feld¬
zugsplan die Alliirten schließlich annehmen mögen , ob sie erst
Mantua belagern oder Verona bestürmen , die Einnahme
des einen oder des andern Platzes wird ihnen sehr schwer wer¬
den . Wir hören , daß ihre Artillerie auf 8000 Meter Bomben
werfen kann . Dies wird die Festungen nicht komfortabel ma¬
chen, aber mit dem bloßen Bombardiren wird es nicht gethan
sein . Verona , Mantua und die anderen Festungen des Vier¬
ecks sind viel stärker als vor 10 Jahren . Es sind große Felc -
schanzen zu nehmen , ehe man nur an die Hauptfestungswcrke
hcrankommen kann , und in der Zwischenzeit kann Oesterreich
wieder eine Armee gesammelt haben , und eine neue Haupt¬
schlacht wagen . In diesem Augenblick kann Oesterreich , so
peinlich ihm das Geständniß sein mag , keine Feldjchlacht wa¬
gen , woran eben so sehr der Verlast des Vertrauens unter den
niedern Reihen der Armee , wie der bei Solferino erlittene
numerische Verlust Schuld ist . . . Die Soldaten hatten am 24 . ,
statt anzugreifen , den Angriff des Feindes abzuwehren , der ,
vorauswifsend , was kommen sollte , um 2 Uhr Morgens Halt
gemacht und gegessen hatte . Die Oesterreicher , deren Ge¬
päck , sowie Kochgerälh die Heersäulen selbst beim Vorrücken
begleitet , bivouakirten in der Nacht des 23 . , und wurden an¬
gegriffen , ehe sie ihr Frühstück bereiten gekonnt . Gepäck und
Kochkarren mußten zurück und außer Schußweite ; die Folge
war , daß die Armee desKaisers mit nüchternem Magen
focht. Ich sah mit Erstaunen Soldaten , die sich unverwun¬
det vom Schlachtfelde von Svlferino zurückzogen und erschöpft
uiederlegten , wenn sie außer Schußweite waren . Viele , höre
ich , legten sich hin und starben vor Erschöpfung . Ihr Korre¬
spondent , der 24 Stunden Nichts zu essen gehabt , war sehr
erschöpft , als er Villafranca erreichte ; aber wenigstens hatte
er nicht auf nüchternen Magen fechten müssen . Die Gefan¬
genen , welche die Oesterreicher machten , hatten meist etwas
Eß - ober Trinkbares bei sich. Ich habe schon einmal vom
Ausbleiben des Lichten st ein ' ichen Korps ( des 2 . ) ge¬
sprochen . Dieses Korps wurde zum Haltmachen kommandnt ,
weil einige französische Kavallerie in seiner Nähe erschien , und
der Fürst Lichtenstein kehrte aus Gründen , die er ohne Zwei¬
fel zu erklären haben wird , nach Mantua zurück . Ebenso
zog sich General Zedwitz , anstatt vorzurücken , nach Goito
zurück , so daß dem Kaiser 6 Regimenter Kavallerie und eine
Anzahl Artillerie fehlten . Unter den 4 - oder 5000 Ver¬
wundeten , die in Verona liegen , wurden auffallend Wenige
von der Artillerie getroffen . Die Soldaten gestehen , daß sie
lieber in der Front im Musketenfeuer waren , als in der Re¬
serve , da die französischen Bomben mehr Schaden in der Ent¬
fernung , als vorn anrichteten . So kam es auch , daß der
Kaiser im Rücken seiner Armee sich in bedeutender Gefahr be¬
fand ."

Parma . Nachdem sich Ihre Königl . Hoheit die Herzo -

gin - Regentin von Parma zur Entfernung aus den Staa¬
ten , die sie im Namen ihres Sohnes , des Herzogs Robert ,
regierte , genöthigt gesehen hat , protestirt sie nun gegen die
Usurpation , welche von einem kleinen Theil der Unterthanen
begangen wurde und von einer Nachbarmacht , die bis zum
letzten Moment nicht aufgehört hatte , den parmesanischen Hof
ihrer vollkommenen Freundschaft zu versichern .

Rom , 2 . Juli . ( Köln . Z . ) Da sich in den Delega¬
tionen die nationale Bewegung der bisher bestehen¬
den Ordnung der Dinge immer feindlicher zeigt , hier und dort
auch , wie in Ferrara , Ravenna , Bologna und Perugia , der
offene Aufruhr mehr um sich greift , so findet man sich hier in
großer Verlegenheit . Gestern ward telegrahirt , starke Hau¬
fen Bewaffneter zögen aus Toskana den Peruginern zu Hilfe ,
und das Landvolk umher habe sich empört . In Ferrara hat
die piemontcsische Munizipalregierung die sofortige Demoli -

rung der von den Oesterreichern bisher besetzten Festung dekre -
tirt . Die dem heiligen Stuhl noch treu gebliebenen wenigen
Truppen sind natürlich außer Stand , alle rebellirenden Dör¬
fer und Städte zum Gehorsam zurückzuführen . Im Augen¬
blick wird berathen , wie diese neue bewaffnete Intervention
ausgeführt werden könne . Der Modus aber ist nicht leicht zu
finden .

Frankreich .
Paris , 6 . Juli . ( Köln . Z . ) Gegenadmiral Dupoup

hat Befehl erhalten , die Jacht des Kaisers nach Riminizu
geleiten ; voraussichtlich wird L . Napoleon , sobald die Ein¬
schließung Verona ' s Thatsache geworden , sich am erstem Orte
einschiffen , um zu dem adriatischen Geschwader zu stoßen und
den Operationen gegen Venedig beizuwohnen . — Zur Ant¬
wort auf die Rüstungen Englands hat das Marineministerium
auch den diesseitigen maritimen Vorbereitungen in den letzten
Tagen eine außerordentliche Ausdehnung gegeben . Das
Ocean - Geschwader allein soll neuerdings um sechs
Linienschiffe vermehrt werden . — Hr . Launop , ein Mitar¬
beiter des „ Moniteur "

, Verfasser einer Geschichte der Belage¬
rung von Sebafiopol und mehrerer andern kriegswissenschafili -
chen Arbeiten , hat einen Ruf ins Hauptquartier erhalten .
Voraussichtlich will man ihm die Beschreibung der Campagne

vor Verona anvertrauen . — Die Nachricht , daß der Fürst
Chimay nach Italien abgereisl sei, bestäligt sich . Der Fürst
ist mit einer friedlichen Mission betraut . Die Vorschläge ,
die derselbe überbringt , gehen vom König der Belgier aus
und sollen der Art sein , daß sie sowohl in Verona , wie in Va -
leggio , wenn auch vielleicht nicht in Turin , Beifall finden kön¬
nen . In den hiesigen offiziellen Kreisen kannte man dieselben ,
und es ist bezeichnend , daß man gerade dort an einen baldigen
Frieden glaubt . In Lyon wird inzwischen unausgesetzt die
Bilvung der auf den Kriegsschauplatz nachzusendenden Ver¬
stärkungenbetrieben . Vor einigen Tagen ging erst eine
Division der dortigen Armee ab , und jetzt beginnt man mit
der Organisation eines achten italienischen Armeekorps , so daß
nach dessen vollständiger Errichtung drei Armeekorps für das
im Feld stehende Heer als Reserve bereit stehen .

OO Paris , 8 . Juli . Gegen die allgemeine Erwartung
traf gestern Abend die Nachricht hier ein , daß zwischen dem
Kaiser der Franzosen und dem Kaiser von Oesterreich ein
Waffenstillstand verabredet worden ist , dessen Dauer
und Bedingungen durch Kommissäre festgesetzt werden sollen .
Sie werden «m „ Moniteur " die Bemerkung gelesen haben ,
daß , odschon dieser Waffenstillstand für Unterhandlungen
Raum offen lasse , doch das Ende des Kriegs noch nicht abzu -
sehen sei , da der Waffenstillstand nur eine Rast für beide Ar¬
meen bedeute . Man erblickt übrigens doch hierin ein Symp¬
tom , einen ersten Schritt auf dem Friedenspfade . Die fran¬
zösische Anschauung dieses unerwarteten Ereignisses ist , daß
dasselbe ganz Europa zeige , daß der Kaiser Napoleo n sei¬
nem Mäßigkeilsprogramme nach dem Sieg , wie vor der
Schlacht getreu bleibe ; daß Montebello , Magenta , Solferino
an seinen Ideen Nichts geändert haben . Als Beweggrund
dieser rein militärischen Maßregel wird die große Masse Ver¬
wundeter und die starke Hitze angegeben , welche schon viele
Fälle von Typhus hervorgerufen haben sollen .

* Paris , 9 . Juli . Wir haben bereits die offiziösen Be¬
merkungen wiedergegeben , womit der „ Moniteur " die Trag¬
weite des Abschlusses des Waffenstillstandes einzu¬
schränken sucht . Auch „ Siecle " und „ Constitutionnel " spre¬
chen in einer offiziösen Zusendung in ähnlichem Sinn : Es
handle sich für jetzt nur um eine militärische Angelegen¬
heit und nicht um ein diplomatisches Arrangement .
„ Pays " dagegen konstatirt den günstigen Eindruck , den die
Nachricht von dem Abschluß des Waffenstillstandes in Frank¬
reich machte , und scheint daran zu glauben , daß die öffentliche
Meinung Recht habe , wenn sie darin „ das Anzeichen eines
baldigen Friedens sehe. " — Der „ Ami de la Rel ." legt dem
Papstedie Worte in den Mund : „ Man wird große Mühe
haben , für Garibaldi und für mich zugleich zu sorgen . " — Die
„ Patrie " meldet , daß die zum Bombardement von Pes -
chiera bestimmten Kanonenboote auf dem Garda - See flott
gemacht wurden . Die Nachricht von der durch die beiden
Kaiser vereinbarten Waffenruhe traf im sardinischen Haupt¬
quartier in dem Augenblick an , wo die Artillerie sich an¬
schickte , die Belagerung - zu eröffnen . ( !) — Der Luft¬
schiffer Godard , welcher vor der Schlacht von Solse »
rino einige äronautische Nekognoszirungen vorgenommen
hatte , die Manches zu wünschen übrig ließen , ist von Paris ,
wohin er gekommen war , um sich mit vollständigeren Appa¬
raten zu versehen , wieder nach Italien abgereist . — Börse .
Die Nachricht von einem Waffenstillstand brachte an der Börse
die Wirkung eines Theatercoups hervor . Rente eröffnet - mit
2 Fr . Hausse zu 65 .95 — 66 , dennoch stieg man auf 66 .50
und 66 . 60 , ohne eigentliche Reaktion . Einen Augenblick wich
man auf 66 . 10 , doch die Käufer strömten von allen Seiten
herbei . Sie hielt sich mit geringen Schwankungen und schloß
zu 66 . 65 und 66 .60 . Prämien 50 C . mit 2 Fr . Differenz
zu 68 .50 gefragt . Mob . 765 . Oesterr . 550 . Ostb . 630 — 635 .

Großbritannien .
* London , 8 . Juli . Die „ Times " meint , daß trotz der

„ Mäßigung " des Kaisers Napoleon Oesterreich nicht
darauf zählen solle , in der Lombardei mehr zu behalten ,
als es heute hat . Die Festungen können ihm nicht ohne Be¬
dingung gelassen werden . Venedig könnte unter der Re¬
gierung eines Erzherzogs unabhängig bleiben . — Die „ Morn .
Post " stellt als Bedingung des Friedens auf : Räumung Ita¬
liens durch die Oesterreicher und die Franzosen , Vergrößerung
des Gebiets Piemonts , Säkularisirung der päpstlichen Re¬
gierung , und eine Konstitution zu Neapel . ( Weiter nichts ?)

Vermischte Nachricht««.
— Kleinstei » bach , 5. Juli . ( D . W .- Bl .) Heute hätte der

Eisenhammer zwischen hier und Söllingen zum Schauplatz eine «
großen Unglücks werden können . Unter altem Eisenwerk fand st¬
eine Hohlkugcl und sollte für den Geschäftsbetrieb verwendet werden , als
der damit beauftragte Arbeiter Argwohn schöpfte und vorsichtig die Kugel
untersuchte . Im nächsten Augenblick sprang dieselbe auseinander und
entleerte ihren gefährlichen Inhalt , eine Masse kleiner Kugeln , in der
Werkstätte , von denen viele über den nahen Eisenbahn - Damm , wo eine
größere Zahl von Arbeitern versammelt war , hinüberflogen . Der de -
treffende Arbeiter wurde durch Eisensplitter schwer verletzt , so daß man
an seinem Aufkommen zweifelt , die übrigen Anwesenden kamen mit dem
Schrecken davon .

— Paris . Hr . Arthur Schickler aus Berlin , welcher hier seinen
Aufenthalt hat , und jüngst erst die Tochter desBaronS Roger ( die Erbin
von 500,000 Fr . jährlicher Rente ) geheirathet , ist zur preußischen Land »
wchrkavallerie cinberufen worden und sofort nach Berlin abgereiSt .

* Erzerum . Am 2. Juni hat hier einErdbeben stattgefun¬
den . Nach amtlichen Berichten kamen dadurch 380 Menschen um , 200
wurden verletzt und 6000 find vermißt . Bon den ungefähr 6000 Hau -
fern der Stadt sind 2000 cingestürzt , 1500 schwer , 1000 thrils mehr ,
theilS weniger beschädigt .

Verantwortlicher Redakteur:
vr. J. Her« . Kr» eulein ,
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1 . 481 . Karlsruhe . Gestern
Nacht nach 11 Uhr folgte dem ver¬
storbenen Obersten a . D . , G . S ch u-
berg , nach vieljährigcn Leiden seine
Gattin , Amalie , geb . Umrath ,

_ um 69 . Lebensjahre , wovon wir theil -

uehmenden Freunden Nachricht geben .
Karlsruhe , den 9 . Juli 1859 .

Die Hinterbliebenen .

1 .495 . Ein geübter Kutscher , der ebenfalls fähig
ist, die Tafel zu bedienen , mit guten Zeugnissen sowohl
über seine moralische Aufführung als auch tu der Ge¬
wandtheit seines Geschäfts versehen ist , kann augen¬
blicklich bei einer Herrschaft eintretcn .

Wo ? sagt die Erpeoition dieser Zeitung .
1 . 241 . Karlsruhe .

rven - Snnven

zur Fütterung ausländischer Vögel empfiehlt

_
ILvnradvn Haatzel .

1 .454 . Bruchsal .

Erledigte Küchengehilfenstelle .
Bei diesseitiger Verwaltung ist die Stelle eines

Küchengehilfen erledigt und soll mit einem kräftigen ,
arbeitsamen jungen Mann baldigst besetzt werden .

Der Gehalt beträgt >00 bis 125 fl . baar , nebst
freier Kost und Wohnung .

Die Bewerbungen find binnen 14 Tagen dahier
einzureichen und Zeugnisse über Körperbeschaffenbeit
und sittlichen Wandel , sowie über etwa geleistete
Militärdienste beizulegen .

Bruchsal , den 6 . Zuli 1859 .
_ Großd . Zuchtbausverwaltung ._

Ä« r .229 . Gernsbach im
ZMurgthale .

Wein-Verkauf .
Zrn Hause Nr . 321 sind nachver -

zeichnete Sorten reingehaltener Weine ,
vorzüglichster Qualität , dem Verkauf
ansgesctzt , und sind solche in größeren
und kleineren Parthien zu beziehen :

1 ) Schafberger 1857r Nother und
Weißer ,

2 ) Schloß Ebersteinerl 858rRother
und Weißer .

1 .477 . Nr . 605 . Altdorf .

Weinversteigerung .
Die Gemeinde Altdorf , Bez .»

Amts Etttenheim , versteigert am
Donnerstag den l4 . Juli

d . I . , Nachmittags 2 Uhr , in ihrem GemeindS -
keller 60 Ohm >85 »er Wein in geeigneten LooSabthei -
lungen , zahlbar vor der Abfuhr .

Altdorf , den 7 . Juli 1659 .
DaS Bürgermeisteramt .

Grüninger .

_ vüt. Grässer , RatbSschr .
1 .460 . Karlsruhe .

Fahrnißverfteigerung .
Montag den II . Juli I83S

und die folgenden Tage
werden in der Langenstraße Nr . 1 52 zu ebener
Erde nachbeschriebene Fahrnisse gegen gleich baare
Zahlung versteigert , als :

Gold , Silber , eine große Parthie filberplattirte
Gegenstände , Waffen , farbige GlaSfenster , Ku -
pferftiche und Lithographien , Porzellan - , GlaS -
und Tbon - Gegenstände , worunter ein großes
Tafelservice , Bettung , Tisch- , Bett - und Leib-
weißzeug , feine Leinwand am Stück , Kleidungs¬
stücke , einige technische Apparate , Schreinwerk
und sonstiger Hausratd .

Es wird jeweils öffentlich bekannt gemacht , welche
Gegenstände an die Steigerung kommen .

Montag den II . d . M . wird mit den Gold -
und Silberwaaren und plattirten Gegenstän¬
den begonnen . Die Steigerung beginnt Vormittags
9 Ubr und Nachmittags 2 Udr .

Karlsruhe , den 7 . Juli 1859 .
A . A . :

H . Herrenschmidt , Gerichistarator ,
_ Blumenftraßc Nr . >3 ._

1 . 307 . WaldS Hut .

Für Bildhauer.
Beiderseits der restaurirten Kirche in Säckingen

sollen Statuen errichtet werden , und zwar soll zuerst
die Statue des heiligen Paulus in einer Höhe von
8 und ' / , Fußen aus Sandstein hergcstellt werden .

Es werden daher die Herren Bildhauer aufgefordert ,
unter Anschluß eines eigenhändig gefertigten Modells
in Relief mindestens in einem Zehntel natürlicher
Größe ihre deßfallfigen Angebote ( dieselben find mit
Stein und ohne Stein aufzuftellent längstens von
heute an über l4 Tagen portofrei anher einzureichen .

Waldshut , den 3 . Juli 1859 .
Großh . bad . Bezirks - Bauinspektion .

Stein warz .

1 .315 . Karlsruhe .

Bahnwartsmonturtuch - Lieferung .
Zur Bekleidung der Bahnwärter find p . p . 2200

Ellen Naturelltuch oder Naturellkirsap erforderlich ,
welche bis Oktober d . I . geliefert werden müssen .

Angebote auf ganze oder thcilweise Lieferung find
mit entsprechendem Muster bis zum 15 . d. Mts , ver -

siegelt und mit Aufschrift „BahnwartSmonturtuch -

Lieferung " versehen , an die Unterzeichnete Stelle ein -

zureicheo .
Dabei wird bemerkt , daß bei der Vergebung vor¬

zugsweise auf inländisches Fabrikat Bedacht genommen
werden wird , daher die Lieferanten anzugebea und
später bei der Lieferung nachzuweisen haben , daß das
Tuch inländisches Fabrikat sei.

Karlsruhe , den 3 . Juli >859 .
Direktion der großh . VcrkehrSanstalten .

Zimmer .
Kratt .

ti . 86l . Karlsruhe .
Medaille der Gesellschaft der industriellen Wissenschaften in Paris .

Reine weihen Haare mehr!
Vorzügliche Tinktur ,

um die Haare schwarz , braun und hellbraun zu färben,
von

IZ1 « «ZiLeii » L» rv » » > » < in Rouen

Diese Tinktur , welche ohne Gefahr für die Haut und ohne allen Geruch die
Haare und den Bart sofort in allen Schattirungen färbt , ist besser als alle andern ,
welche bis jetzt angewendet wurden .
Fabrik in Rouen , rue Lgiut - Ilicolss , 39 . Niederlage in Paris , rue ülontmartre 117 et 119 .

Preis : 3 fl. 30 kr.
Briese und Gelder franko . Verpackung wird nicht angerechnet .

Haupt - Niederlage in Karlsruhe bei Friedrich Wolff 6k Sohn ,
Karl - Friedrichs - Straße Nr . 4 .

MM

1 .247 . Die wissenschaftliche Bil - ungsauftalt
der

1 .498 Karlsruhe und M an n dcim .

Steiuhauer und Maurer,
welche auf 18 Monate festes Engagement bei dem
Bau der Melbourne - und Sandhurst - Eisenbahn
in Australien zum Taglohn von 3 fl . 24 kr . an¬
nehmen wollen , finden vorschußweise freie Reise
ab Mannheim bis Melbourne .

Abreise von Mannheim 29 . Juli .
Näheres bei
Emil Giehne in Karlsruhe .
Rabus Lk Ltoll in Mannheim .

1 . 378 . Ettlingen .
Drilch -Lieferung .

Für diesseitige Verwaltung ist ein großes Quan¬
tum grauer Drilch erforderlich welches dis den 20 . d.
M . geliefert sein muß . Diejenigen Kaufleute und
Fabrikanten , welche sich daran detheiligen wollen und
in der erwähnten Frist einen Theil liefern können ,
wollen Muster mit Angabe des Preises sogleich anher
einsenden .

Ettlingen , den 6 . Juli 1859 .
Großh . bad . Montirungskommifsarial .

Waizenegger ,
Oberstl .

1 .357 . Nr . 4284 . Baden . ( Aufforderung .)
In Sachen

der Georg Klein man » ' s Wittwe
in Baden

gegen
unbekannte Betheiligte , wegen etwai¬
ger dinglicher Rechte oder sonstiger An¬
sprüche an 2 von der Elfteren erkaufte
Grundstücke betr .

Rechtsanwalt Walther hat Namens der Georg
Klctnmann 's Wittwe von hier vorgetragen , daß
die Letztere im Februar 1857 von Wasenmeister Alois
Rettlg dahier gekauft hat :

1) ungefähr Viertel Grasboden am Wetzel ,
Gemarkung Baden , eins , von vorn die Käufe¬
rin , anders , die Oosbach , hinten Verkäufer ;

2 ) ungefähr Viertel Grasboden am Wetzel ,
Gemarkung Baden , eiiis. .dle OoSbach , anders ,
großh . Oberforstmcister Fischer und die Käufe¬
rin , vorn Gutleuthaus , htnten Verkäufer .

Da der Gememderath die Gewährung dieses Kaufs
wegen Mangels des Eintrags eines Erwerdstitels des
Verkäufers verweigert , so werden alle Diejenigen ,
welche an diesen Liegenschaften in den Grund - und
Pfandbüchern nicht eingetragene , auch sonst nicht be¬
kannte dingliche Rechte oder tehenrechiliche oder fivei -
kommiffartsche Ansprüche haben oder zu haben glauben ,
zur Geltendmachung Vieser Rechte mit Frist von 4
Wochen ausgefordert , widrigenfalls solche für die
Aufgeforeerten , aber nicht Erschienenen tm Berhältniß
zu dem neuen Erwerber oder UmerpfandSgläubiger
verloren gehen .

Baden , den 4. Juli 1859 .
Großd . dad . Amtsgericht .

De . Schultz .
vilt . Fr . Baumann , A. j .

1 . 374 . Nr . 11,043 . Mannheim . ( Schulden -
liquidation . ) Gegen den Nachlaß der Bäcker¬
meister Ppilipp Wege rle ' s Wittwe , Elisabeth , geb .
Wolf , von hier ist Gant erkannt und Tagfahrt zum
Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Montag den 2a . Jutt 1859 ,
Vormittags 10 Uhr ,

festgesetzt ; wo alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Masse zu machen
gedenken , solche, bei Vermeidung des Ausschlusses von
der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumeldcn , und zu¬
gleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte ,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen haben ,
und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweis¬
urkunden oder Antretung des Beweises mit andern
Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepfleger
und cm Glänbigerausschuß ernannt , Borg - und Nach -

laßverglciche versucht , und sollen in Bezug auf Borg -
vergletche und Ernennung des Maffepflegcrs und Gläu -
blgerausschuffes die Nichlerscheinenden als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Alle ausländischen Gläubiger erhalten die Auflage ,
binnen 14 Tagen , von Empfang dieses Dekretes
an , in öffentlicher Urkunde einen dahier wohnenden
Gewalthaber zu ernennen , welcher diejenigen Urthcile
und Dekrete für sie in Empfang zu nehmen hat , welche
nach dem Gesetze der Parthie selbst oder an deren
Wohnsitz zuzustellen find , mit dem Anfügen , daß , falls
dies nicht geschieht , alle derartigen Dekrete und Ur -

theilc dem Gläubiger nur durch Anschlag aü die Ge¬
richtstafel bekannt gemacht würden .

Mannheim , den 4 . Juli 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

H u f f s ch m i d.
1 .474 . Nr . 11,182 . Mosbach . ( Aufforde¬

rung .) Fahrkanonier Franz Heck von Löhrbach hat
sich am 24 . v > Mts . unerlaubt von seiner Garnison
entfernt und ist dessen Aufenthaltsort unbekannt .
Derselbe wird aufgefordert , sich innerhalb 6
Wochen entweder hier oder bei seinem Kommando
zu stellen und über seine unerlaubte Entfernung zu
verantworten , widrigenfalls er , vorbehaltlich persön¬
licher Bestrafung , des StaatsdürgerrechtS für ver¬
lustig erklärt und in die gesetzliche Strafe von >200 fl.
verfällt würde . Zugleich wird dessen Vermögen mit
Beschlag belegt .

Mosbach , den 5. Juli l859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Orff .
1 .433 . Nr . 13,576 . Freiburg . ( Aufforde ,

rung .) Josef und Andreas Bartberger von St .
Peter , zur Zeit in Nordamerika ansäßig , werden auf -
gefordert , sich binnen6Wochen dahier zu stellen ,
widrigenfalls sie , als unerlaubt ausgetreten , des badi¬
schen Staats - und Ortsbürgerrechts für verlustig er¬
klärt und in die gesetzliche Vermögensbuße , sowie in
die Kosten dieses Verfahrens verfällt würden . Zugleich
wird das Vermögen der Abwesenden mit Beschlag
belegt .

Freiburg , den 4 . Juli 1859 .
Großh . dad . Landamt .

Hipp mann .
vüt . Asal .

1 .476 . Nr . 8713 . Bühl . ( Aufforderung und
Fahndung . ) Rekrut Leopold Linz von Kappel
hat sich heimlich von seinem Aufenthaltsort entfernt
und seit längerer Zeit keine Nachricht über sich gege¬
ben . Derselbe wird aufgefordert , sich binnen 6
Wochen dahier oder bei seinem Kommando zu stellen
und sich über sein Ausbleiben zu verantworten , widri¬
gen « er des badischen StaatsdürgerrechtS für verlustig
erklärt und in eine Geldstrafe von 800 fl. unter Zu¬
weisung der Kosten würde verfällt werden .

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt
und find die Polizeibehörden ersucht , auf denselben zu
fahnden und ihn tm Betretungsfalle anher abzuliefcrn .

Bühl , den 6 . Juli 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

S t i g l e r .
vckt. Panther .

1 .47t . Nr . 5736 . Emmcndingen . ( Auf¬
forderung und Fahndung .) Mechanikus Chri¬
stian Friedrich Hiß von Elchstetten ist angeschulvigt .

Gebrüder Paulus auf dem Salon bei Ludwigsburg
wir vom 15 . August d. I . an mit tüchtigen Lehrkräften in der früheren Weise neu beginnen .
Die Zöglinge werden von den ersten Elementarfächern an so weit gefördert , daß sie unmittelbar
von der Anstalt aus entweder die Maturitätsprüfung auf die Universität oder das Offiziers -

zöglings -Eramen bestehen , oder auch zu irgend einem technischen Beruf gehörig vorbereitet

übergehen können . Dabei wird das Hauptaugenmerk stets darauf gerichtet , daß der Charakter
der Zöglinge diejenige Richtung bekommt , welche allein den erworbenen Kenntnissen ihren
wahren Werth für sie und ihre Mitmenschen gibt . Das Nähere ist aus dem Prospekt zu er¬
sehen, der unentgeldlich zu haben ist bei dem Vorsteher der Anstalt

W . Paulus .

nn Frübjahr 1856 zu Basel nachbenannte Gegenstände
entwendet zu haben , und ist uns sein Aufenthalt un -
bekaunt . Er wird hiermit aufgefordert , sich d t u-
nen 4 Wochen zur Einvernahme anher zu stellen ,
«übrigens nach dem Ergedmß der Untersuchung gegen
ihn erkannt würde . Die entwendeten Gegenstände
find :

Eine goldene Taschenuhr mit sehr langer , goldener
Kette , an der ein goldener Uhrenschlüffel , in Form
einer Pistole , befestigt ist ; die Uhr ist mittlerer
Größe , sehr flach, hat römische Ziffern , es find auf ihr
eingegraben die Buchstaben I, . 6 . und eine Leier —
zusammen Werth 500 Francs ; ein goldener Finger¬
ring mit einem großen Diamant , ein solcher mit
einem von 2 kleinen Diamanten umgebenen Ametbist ,
ein goldener Trauring , eine goldene Broche mit Per¬
len und kleinen rothen und grünen Steinen , 4 gol¬
dene Armbänder , eines in Form einer Kette , das an¬
dere in der einer Schlange , deren Augen auS kleinen
Rubinen bestehen , das dritte mit violletcn Emaille » ,
das vierte sehr breit mit einem von Perlen umgebenen
Rubin , ein Paar goldene Manschettenknöpfe , zusam -
men im Werthe von 2000 Francs , zwei Billete der

! Bank zu Basel , jedes zu >00 Francs .
! Wir ersuchen sämmtliche Behörden , auf die ent -
> wendeten Gegenstände und den Angeschuldigten zu

fahnden und ihn tm BetretungSfalle gefänglich anher
einzuliefern . Er ist 5 Schuh 5 Zoll groß , von besetz¬
ter Statur , gesunder , etwas rother Gesichtsfarbe , hat
schwarze Haare , braune Augen unv eine dicke Nase .

Emmendingen , den 4 . Juli 1859 .
Großh . dad . Amtsgericht .

Mors .
1 .316 . Nr . 3390 . Wiesloch . ( Bekannt¬

machung .) I . U . S . gegen Michael Knörr von
Rauenberg , wegen Gewerbsteucr - Defraudation , wird
demselben an Verkünbungsstatt eröffnet , daß erkannt
wurde : Es sei kein Grund zur weitern gerichtlichen
Verfolgung des Michael Knörr vorhanden , derselbe
aber in die Kosten des Strafverfahrens zu verurthei -
len . Wiesloch , den 30 . Juni 1859 Großh . bad .
Amtsgericht . H a u r p .

1 .281 . Nr . 4242 . Untermünstrrthal . ( Erb -
Vorladung .) Franziska Mutterer von Unter¬
münsterthal ist mit ihrem Ehemann Thomas Gut¬
mann , Schreiner von da , im Jahr 185l nach Nord¬
amerika ausgewandert .

Dieselbe ist nun zur Erbschaft ihre » am 20 . März
d . I . zu Untermünstcrthal verstorbenen Vaters Joseph
Mutterer , TaglöhncrS . berufen .

Da deren Aufenthaltsort unbekannt ist, so wirv die¬
selbe und ihre Rechtsnachfolger hiermit aufgefor¬
dert , sich

binnen drei Monaten , sßsto ,
persönlich oder durch gehörig bevollmächtigte Gewalt¬
haber bei der Unterzeichneten Stelle zur Empfang¬
nahme ihrer Erbsportton zu melden , andernfalls solche
lediglich Denjenigen zugetheilt würde , denen sie zu¬
käme , wenn sie , die Vorgeladenen , zur Zeit des Erb -
anfallS nicht mehr am Leben gewesen wären .

Staufen , de » 2 . Juli 1859 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

K l e l n .
1 .304 . Nr . >637 . Achern . ( Erbvorladung .)

AmandHeptig von Kappelrodeck , der im Spätjahr
1854 nach Amerika auswanderie und unbekannt wo
sich aufhält , wird hiermit zur Erbtheilung seines am
24 . Juni d. I - verlebieki Vaters Joseph Heptig von
Kappelrodeck mit dem Bedeuten vorgeladen , sich

binnen 3 Monaten
dahier zu melden oder Nachricht von sich zu geben ,
widrigenfalls die Erbschaft lediglich Denjenigen zuge -
theilt werden wird , denen sie zukäme . wenn er zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Lebe« gewesen wäre .

Achern , den 2 . Juli 1859 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Lang .
vüt . Heckman » , Notar .

1 .461 . Nr . 13,022 . Pforzheim . ( Bekannt -
machung .) Dem Gärtner Friedrich Straub von
Ellmendingen , zur Zeit in Karlsruhe fich aufhaltend ,
wurde sein Bruder Stallviener Ludwig Strand in
Karlsruhe als Beistand im Sinne des L.R .S . 499
beigegeben .

Pforzheim , den 6. Juli l859 .
Großh . bad . Oberamt .

Fecht .
vckt . Horn ig .

1 .444 . Nr . 14,900 . Waldshut . ( Bekannt -
machung . ) Für die wegen Geistesschwäche bereits
im Jahr 1841 entmündigte Magdalena Rüd von
Birkmgen wurde Josef Leber von da als Vormund
verpflichtet .

WaldShut , den 2 . Juli 1859 .
Großh . dad . Bezirksamt ,

vr . Schmierer .
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Druck und Verlag der G . Braun ' scheu Hofduchdruckerei . ( Mit einer Beilage : „Liste der Bierundfünfzigstrn
Ziehung der großh. dad. 35-fl.-Loose".)
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